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Altersmythos

Konstanz der funktionellen Behinderungen Hochbetagter

Altersmythos

Der Anteil Hochbetagter mit funktioneller Behinderung hat sich nur
wenig vermindert innert 10 Jahren.

Wirklichkeit

Von 1988 bis 1998 erhöhte sich der Anteil völlig unbehinderter
75-84-Jähriger von 14 auf 25 % und der Anteil mit milden Behinderungen

in instrumenteilen Aktivitäten des täglichen Lebens (IADL)
reduzierte sich gleichzeitig von 48 auf 44 %.

Begründung

In der PAQUID-Longitudinal-Studie wurden 3 777 über 65 Jährige in der
Region Bordeaux repräsentativ Ausgewählte 1988 und 1998 auf instru-
mentelle Aktivitäten des Alltags mit der Skala von Lawton untersucht.

Keinerlei Schwierigkeiten mit IADL zeigten 1988 14 %, 1998
25 %. Leichte Schwierigkeiten 48 %, resp. 44 %, mässige
Schwierigkeiten 33 %, resp. 29 % und völlig abhängig in IADL
waren 6, resp. 2 %.

IADL-Behinderungen zeigten 95 % der Dementen und 40 %

der nicht Dementen. ADL-Behinderungen zeigten 55 % der
Dementen und 15 % der nicht Dementen.
75 % der lADL-Behinderten waren dement, die zweithäufigste
Diagnose war Depression.
Von den Personen die innert 10 Jahren eine Demenz entwik-
kelten zeigten schon initial 18 % IADL-Behinderungen, nach
10 Jahren 80 % (im Vergleich zu 4 % initial und 14 % nach 10

Jahren bei Personen ohne Demenz).
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